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Den dieszeitigen reſp. Abonnenten dieſer Zeitung, wie auch einem reſp. Publiko, 


i g. ö 
wird bie 


durch angezeigt: daß von beute on die Pranumerarion für das naͤch ſtkommende vierte Vier⸗ 
teljahe mit a Riblr. Preußiſch Courant nur bis morgen angenommen werden wird. 
Die Müllerfche Zeitungs-Expedition. 


Breslau, vom 8. September. 

Zu der Muſt erung, weiche des Koͤnigs Mas 
jeſtat zu Anfange d. M. gebalten, waren 
ſaͤmmiliche Truppen unſerer Provinz mit 18 
Geſchuͤtzen am zten in die Kantonirungsquarı 
tiere am Schweldnitzer und Strigauer Waſſer 
eingerückt. Am Sten marſchirten fie en Parade 
vor Gr. Majeſtaͤt vorbei, und führten nachher 
ein Corps Mandver aus. Am gten wurde eis 
ne große Felduͤbung ausgefuhrt, zu der alle 
Druppen in zwei gegen einander agirende Corps, 
unter den General-ieutenants v. Roͤder und 
v. Dobſchuͤtz, eingetheilt waren. Bald nach 
deren Beendigung verließen Se. Maj. Kaps⸗ 
dorf und gaben in einer zurüͤckgelaſſenen Kabi⸗ 
netsordte nochmals den Druppen Allerhoͤchſt 
Ibre Zufriedenbeit zu erkennen. Die folgen, 
den Lage wurden, einen Ruhetag ausgenoms 
men, fortwährend zu Felddienſtuͤbungen benutzt. 
Jeden Tag kommandirten zwei andere Generale 
nach anders entworfenen Ideen gegen einan⸗ 


der, nur der letzte für dieſe Manöver beſtimm⸗ 


te Tag, der 13. September, rief die Truppen 
durch den am Abend vorber eingetretenen Tod 
des Feldmarſchalls Fürſten Blͤͤcher zu einem 
andern traurigen Geſchaͤft zuſammen. Schon 
wahrend der ganzen Uedungszeit wußten die 
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Stuppen ihren alten großen Führer in großer 
Gefabr, um den herum ſie jegt noch einmal 
verſammelt waren, weil, wie es ſchien, der Feld⸗ 
berr ſterben ſollte, wie er gelebt batte, mitten 
unter ſeinen Soldaten. Kriblowitz lag mitten 
in den Kantonnirungen. In trüber Stimmung 
verſammelten ſich die Truppen am 13. Sep⸗ 
tember des Morgens, an 20,000 Streiter um 
den Platz, den der Fürſt ſelbſt als feine Grab⸗ 
ſtaͤtte bezeichnet haste, zwei Linden an einem 
Kreuzwege, ibm bier mit einer religioͤſen Feier 
den letzten Tribut ihrer Verehrung zu bringen. 
im ıgten wurde der Leichnam des Ent⸗ 
ſchlafenen einbalſamirt und am ten, Abends 
6 Uhr, einftweilen bis zur wirklichen Beſtat⸗ 
sung in einer ſchwarz ausgeſchlagenen kleinen 
Kapelle der katholiſchen Kirche des dicht bei 
Kaps dorf liegenden Dorfes Woiſch witz beige 
ſetzt. Uneingeladen fanden ſich in großer Mens 
ge die hoͤbern Beboͤrden, Offiziere aus allen 
Klaſſen, und Einwohner von Breslau und den 
umliegenden Gegenden zu ſeiner Beiſetzung in 
der Woiſchwitzer Kirche ein, um die Leiche des 
großen Mannes zu begleiten. Zwölf Wacht⸗ 
meiſter und Feldwebel trugen den Sarg auf 
den Leichenwagen; ſeine beiden Adjutanten, 
Herr Oberſt Graf v. Noſtitz und Herr Oberſt⸗ 


Lieutenant v. Strang folgten der Leiche und 


wurden gefübrt von dem kommandirenden Ge⸗ 
neral Herrn Grafen v. Zieten und den Gene⸗ 
ral Lieutenants Herren v. Röder und Schüler 
von Senden, und von dem Herrn Ober » Präfi» 
denten Merckel. Alle Uebrigen folgten, und 
nun ging der Zug nach der Woiſchwitzer Kir⸗ 
che, wo der Sarg ſtill beigeſetzt ward. Ein 
kurzes Gebet beiligte die geraͤuſchloſe Feierlich⸗ 
keit, an der eine Menge Menſchen aus allen 
Ständen gerübrt Theil nahmen. 
Vom Main, vom 17. September. 

Die Karthauſe bei Trier wird befeſtigt, um 
in Verbindung mit Saarlouis zur Vertbeidi⸗ 
gung der Moſel zu dienen. In der Naͤhe der⸗ 
ſelben ſollte ein verſchanztes Lager aufgewor⸗ 
fen werden. Man erwartet nur den Bundes⸗ 
beſchluß um die ſchon ſo ausgedehnten Werke 
von Luxemburg noch zu verſtärken, und man 
ſpricht auch von Befeſtigung der Stadt Arlon. 

Da die Feſtung Hüningen geſchleift iſt, und 
traktatenmaßig nicht wieder bergeſtellt werden 
darf fo will Frankreich Belfort, das bisher 
bloß eine gute Zitadelle batte, voͤllig befeſtigen 
laſſen, eben ſo auch Bitſch im Gebuͤrge an 
der Saar. Grenoble ſoll ein Hauptplatz, die 
Weißenburger Linie wieder bergeſtellt und Laws 
terburg in eine Feſtung verwandelt werden, 
Die Engliſchen, zur Meſſe nach Frankfurt 
beſtimmten Waaren, kommen meiſt über Bra 
men und Hamburg zur Achſe an. (Wie wobl⸗ 
tbätig werden die zur Vereinigung der Ems 
mit dem Rhein entworfenen Kanale auf das 
Verkehr wirken können, zumal wenn fie, was 
ſich von der liberalen, dabei intereſſirten, Res 
gierung obnebin beffen laßt, nicht nach einem 
zu kaͤrglichen Moaßſtab angelegt werden) 

Nach der Augsburger Zeitung ſollen in ei— 
nem Staate, der ſich ſebr durch liberale Ideen 
auszeichnet, hatt der Uoiverſiiaten — Fakultaͤ⸗ 
ten errichtet werden. 

Der Erzbiſchof von Aichſtaͤdt bat den unbe, 
dingten Eid auf die Baierſche Konſtitution, 
oller Vorſtellungen des Fuͤrſten Wrede unge 
achtet, verweigert, und will ibn nur mit dem 
Vorbebalt leiſten: „unbeſchadet der Rechte der 
Kirche und ihres Haupts.“ 

Der Großberzog von Baden beſucht jetzt ſei⸗ 
ne Oberlande und wird mit großem Jubel em» 
pfongen. , - 

Am gten traf die Königin von Spanien zu 
Straßburg ein, beſichtigte am loten die Merk⸗ 


würdigkeiten der Stadt, und rei Ilten 

über fl wd R 
u Tubingen iſt den Zoͤglingen des lutheri 

ſchen Stifts und des katdoliſchen Sa 

aan ae * Studenten treiben es 

nu em berkömmi 

4 le. ichen Namen gymna⸗ 
Als zu Heidelberg der Raͤub 

das Haus eines Juden dne een 

der Nachbar, Bürger Kraus, durch die Dro⸗ 

bung zuruck: „Ja ruͤhrt nur Einer dieſes ehr⸗ 


lichen Mannes Haus an, der iſt feines Unglücks 


gewiß.“ Zwei andere verſcheuchten einen ans 
dern Haufen durch den Zuruf: „Halt, Kerls! 
nur über unſere Leichen kommt ihr in dieſes 
Haus! — Eine Kommiſſion unterſucht noch 
den ganzen Vorfall, und zu Karlsruhe ſoll eine 
gebeime oder außerordentliche Polizei organifire 
ſeyn um tumultuariſchen Auftritten beſſer vors 
zubeugen. — Mehrere und zwar reiche Iſrae⸗ 
liten verkaufen ihre Haͤuſer zu Frankfurt, weil 
fie dem Frieden nicht trauen, und wollen forts 
zieben. 

Zu Fluorn im Wuͤrtemberaiſchen traf am 
28 Auguſt der Blitz das Haus des Liſchlers 
Sauer, ſetzte jenes in Brand und toͤdtete dies 
ſen. Wenige Minuten zuvor wollte der fleißis 


ge und redliche Mann ſic von einem Nachbar 


nicht aufhalten laſſen, um keine Arbeit zu vers 
ſaͤumen, und war eben an die Hobelbank ges 
treten, als der Blitz ihn vom Scheitel bis zur 
Perſe verſengte, feine 6 ihn umringenden Kin— 
der aber unverletzt ließ. 

Am 13 September feierte der Schwimmei— 
ſter Herr Kleeblatt zu Frankfurt den diesjaͤh⸗ 
rigen Schluß feiner Schwimmſchule die über 
80 Zoͤglinge zaͤhlt, durch ein oͤffentliches Schau, 
ſpiel auf dem Main. Die Vorſchwimmer und 
Zoͤglinge wetteiferten im Schwimmen, Herab⸗ 
ſpringen, Waſſertreten 2% 

Zu Frankfurt wird ein neunjaͤbriges, 18 
Zoll großes Mädchen Namens Schecter, ger 
zeigt. Es iſt aus der Gegend von Manbeim 
gebürtig, wor bei der Geburt nur 6 Zoll 
lang, und wog damals 13 Pfund, jetzt etwa 
8 Pfund. Das Kind iſt durchaus wohlgeſtal⸗ 
tet, ſebr ſchnell auf den Füßen und ſpricht 
ganz gelaͤufig. 

Der Mechanikus Michel aus Offenburg (Breis— 
gau) zeigte auf dem Maio ſeine neu erfundene 
Rettungs- Moſchine. Sie wurde von Sachkun⸗ 
digen als boͤchſt brauchbar anerkannt. Der 


See Meiſenve kann, bei einem Sch iſfbruch, auf 
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mehrere Sage Lebensmittel miinebmen und ſich 
ans Land ketten. Auch bei Pandreifen dient 
die Maſchine, ſchnell uͤber Fluͤſſe und Seen zu 
kommen. a . 
In dankbarer Erinnerung an die Verdienſte, 
welche ſich Gothe erworben hat, feierten die 
ſaͤmmtlichen zu Karlsbad anweſenden Deutſchen 
Minifter in einer zahlreichen Geſelſchaft deſſen 
Geburtsfeſt durch ein Gaſtmabl, bei welchem 
der Fuͤrſt Metternich die Geſundbeit des wür⸗ 
digen Veterans der Wiſſenſchaft, Pocſte und 
Kunſt, ausbrachte, die von den anweſenden 
Gaͤſten durch den Wunſch erwiedert wurde, 
daß deſſen Muſe noch lange dem Vaterlande 
erbluͤhen möge! 
Von der Saͤchſiſchen Graͤnze, 
vom 18. September. , 2 

Der Konig von Sachſen bat fämmtlichen in 
feinem Stoate lebenden Iſracliten alle Bürgers 
rechte bewilligt. Eine Deputation von chriſt⸗ 
lichen Gewerbsmännern, welche bei dem Könis 
ge dringende Vorſtellungen dagegen machte, foll, 
wie man vernimmt, obne allen Erfolg geblie— 
ben ſeyn. Dieſe Maaßregel erregt in ganz 
Sachſen, wie auch in der Nachbarſchaft, eine 
große Senſation, und dürfte vielleicht Veran: 
laſſung geben, daß viele fremde Juden-Fami— 
lien ibren künftigen Aufenthalt in Sachſen 
nebmen, wodurch bedeutende Reichthümer in 
dies Pond geiogen würden. 

Frankfurt a. M., vom i September. 

Geſtern bat die Bundes Verſammlung ibre 
diesjaͤbrigen Sitzungen geſchloſſen. In der 
letzten Sitzung wurden von dem Praͤſidenten 
uͤberaus wichtige Beſchluͤſſe vorgetragen und 
einſtimmig angenommen, deren Inbalt naͤch— 
ſtens zur Kenntniß des Publikums gebracht 
werden wird. Deſſelben Mittags war bei Sr, 
Excell. dem Präsidenten, dem Raifert. Oeſter— 
reichiſchen Miniſter, Grafen Buel Schauenſtein, 
große Tafel, 
Briefen aus Stuttgardt zufolge. iſt die Rons 
ſtitution bis auf einige wenige Abänderungen, 
fo wie fie von der Kommiſſion vorgelegt wor⸗ 
den war, von den Standen angenommen wor 
den, und wird nun obne Zweifel eben ſo auch 
vom Könige angenemmen werden. Man will 
ſchon den Tog angeben, wo der König fie feier— 
lich beſchwoͤren wird. In dem geſemmten 
Wuͤrtembergiſchen Lande herrſcht bietͤber of; 


gemeine Freude, und auch für ganz Deuiſch⸗ 


ſtitutions Eides wird der König, wie es heißt, 
eine Reiſe nach dem fernen Auslande vor⸗ 
nehmen. c 

Der Prinz Paul von Wuͤrtemberg hat ums 
term 1, Auguſt d. J. der Stände ⸗Verſamm⸗ 
lung in einem Schreiben angezeigt: „daß, da 
die Stande, Berſammlung des Jahres 1817 bes 
teits anerkannt habe, daß den Verwandten des 
regierenden Hauſes das Recht zuſtehe, an der 
Feſtſetzung der Landes Verfaſſung Theil zu 
nehmen, — um ſo mehr als ſelbſt eine von 
oben berab gegebene Konſtitution (wie die Bai⸗ 
riſche) die Zuſtimmung des Kronprinzen zu 
Feſtſetzung der Landes Verfaſſung vorſchreibt, 
— ſo hoffe Er (der Prinz Paul) als muth⸗ 
maßlicher Thron⸗Erbe daß auch Er in dieſer 
Landes Angelegenheit nicht werde übergangen 
werden. Zu allen Aufopferungen, die nur nicht 
mit ſaner Urberjeuaung flreiten möchten, fey 
er bereit. Durch die ihm vorentbaltene Aus- 
zablung der ibm zuſtebenden Appanage, fey er 
im vergangenen Jahre genötbigt worden, den 
Familien-Vertrag für gültig anzuerkennen; da 
aber dieſes Anerkenntniß bloß durch das gegen 
ihn angewandte Zwangsmittel (die Einziehung 
feiner Einkünfte) ibm abgedrungen worden fep; 
fo ſebe er es als widerrechtlich und ungülti 
an, und bitte die Verſammlung, ihn von ale 
dem, was über die Rechte und Befugniſſe der 
Mitglieder der Koͤnigl. Familie, namentlich über 
die Jurisdiction, über das Erbfolge Recht, über 
die Regentſchaft, über die Vormundſchaft, über 
die perfönlige Tbeilnahme an der Repraͤſenta⸗ 
tion, verhandelt werden würde, in Kennenit 
zu ſetzen. Dieſes Schreiben des Prinzen ward 
in der Verſammlung der Stande am 8. Auguſt 
vorgetragen, und einer Kommiſſion ward auf, 
gegeben, Sarüber gutachtlich zu berichten. 

Paris, vom 16 September. 

Die Wahlen zu der Derunrten, Kammer ſez⸗ 
zen jetzt ganz Paris und alle Departemente in 
Bewegung. In dem Departement der Iſere 
iſt der ebemalige Biſchof Gregoire (der, obs 
wobl vem Konvent auf Kommilfionen ausge⸗ 
ſondt, dengoch als abweſend, zu Verursbeilung 
Ludwigs XVI. feine Einwilligung gab) mit 512 
gegen 468 Stimmen zum Witgliede erpannt 
worden. — Der Marquis Lafayette und Bey: 
jamin Conſiant find von bier nach den Depar— 
temenis gerelſet, vermuihlich um ſich ihren 


Freunden, von denen ſte gewahlt zu werden 
boffen, perſoͤnlich darzuſtellen. 

Der Graf de la Rocheſaquelin hat ſich am 
13ten dieſes mit der Kürftin vor Talmont, 
aͤlteſten Tochter des Herzogs von Duͤras, vers 


maͤblt. 


Auf den Antrag des General-Fiskals iſt ei⸗ 
ne aus dem Engliſchen üͤberſetzte „Geſchichte 
der bundert Tage“ (als Bonaparte aus Elba 
nach Frankreich zuruck gekommen war) konfis, 
zirt worden. 

Sir Sidney Smith iſt wiederum hier ein⸗ 
getroffen. 

Die Revue, welche der König über die Pas 
riſer Nationalgarde halten wollte, iſt bis nach 
der Entbindung der Herzogin von Berry auf 
geſchoben. 

Das im vergangenen Jahre abgebrannte 
Schauſpielhaus „Odeon“ iſt ſo weit wieder 
aufgebaut, daß man ſchon in der Mitte des 
bevorſtebenden Monats darin wird Vorſtellun⸗ 
gen geben koͤnnen. 

Dem beruͤhmten Franzoͤſiſchen Seebelden, 
Bertrand du Guesclin, fol in Bretagne ein 
Monument errichtet und die Ruinen ſeines das 
ſelbſt zwiſchen Paris und Breſt an der Land⸗ 
ſtraße belegenen Stammſchloſſes Berrous ſol⸗ 
ien zur Unterlage deſſelden genommen werden, 
Der Verwaltungsratb des Departements Co- 
des du Nord bat mit einer Subſcription von 
3000 Fr. dazu den Anfang gemacht. 

Zwanzig Franzoſen brachen in der Nacht 
vom 23. Auguſt auf dem Berge Alge in den 
Pprenden bei einem Spaniſchen Schäfer ein, 
raubten und toͤdteten ihm zwoͤlf Schaafe. Die 
ſes ſcheint die Veranlaſſung geweſen zu ſeyn, 
daß die Spanier darauf 4000 Schaafe von 
unſerm Gebiet wegtrieben. 

Bei Kadix, auf der Inſel Leon, iſt das gel⸗ 
be Fieber ausgebrochen, und deshalb ein Trup⸗ 
pen Kordon gezogen, damit dieſe anſteckende 
Krankheit nicht in das Innere von Spanien 
gelange. m 
Aus Italien, vom 5. September. 

Der Spanifhe Konſul zu Genua batte die 
Atretirung von drei Engliſchen Schiffs⸗Capi⸗ 
tains und ihrer Mannſchaft gefordert, welche 
in den Gewaͤſſern von Valencia drei Koͤnigl. 
Spaniſche Schiffe angegriffen und dieſelben in 


Grund gebohrt hatten. — Auf der andern 


Scite bat ein zu Genua angekommenes Engli⸗ 
ſches Schiff bei dem Engliſchen Konſulat Klar 
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ge erhoben, daß eine Spaniſche Fregatte es 
viſitirt, und dann noch ſeine Kanonen gegen es 
abgefeuert batte, wodurch mehrere Menſchen 
getoͤdtet worden ſeyen. Erſtere Angelegenheit 
ſucht der Engliſche Konſul zu vermitteln, und 
wegen letzterer if ein Kourjer nach London ger 
ſandt worden. 


Vermifchte Nachrichten. 

Se. Majeſtaͤt haben durch ein Kabinetsſchrei⸗ 
ben den Schleſiſchen Behoͤrden ꝛc. Ihre voll⸗ 
kommene Zufriedenheit bezeugt, wegen ihres 
Eifers in Beförderung der Landwebr⸗Einrich⸗ 
tung. Dieſe ſey beſonders in der Pferde, Ge⸗ 
ſtellung zu den Uebungen ſehr ſich bar ges 
weſen. 

Am 31. Juli brannte das ganze Dorf Muͤn⸗ 
ſterberg, bei Heilsberg, ab, und 48 Familien 
verloren dadurch Obdach und den groͤßten 
Theil ihrer Habe. 

Vergangenen Monat ſtarb zu Frauenburg 
in Preußen der Maͤkler Stolle 106 Jahr alt. 

Von Dortrecht gingen am Sten dieſes 3 

Schiffe mit 1068 Schweizern nach Brafilien 
ab; für alle Bedurfniſſe hatte die Portugieſi⸗ 
ſche Regieruag geforgt. 
Nach Briefen aus Dresden ging ein bekann— 
ter braver Buchbändler unfängft an der Elbe 
ſpazieren, einen Brief leſend. Zufällig dem 
ſteilen Ufer zu nabe getreten, gleitet er aus 
und ſtuͤrzt in den Fluß. Ein Schiffer, der ſich 
in der Nähe befand, zog kurz darauf den Ins 
gluͤcklichen beraus, welchen ein Schlagfluß im 
Waſſer getoͤdtet batte. 

Gegen Ende des Septembers wird der Ruſ— 
ſiſche Kaiſer in Warſchau erwartet. 

Vom Koͤnige von Schweden iſt die Landzun⸗ 
ge Wanaͤs, die ſich in den Werterfre erſtreckt, 
und zur Anlegung der großen Zentralfeſtung 
erwaͤhlt worden. 

— — ͤ — n n, 
Pu blican dum. 

Allen denjenigen welche Forderungen an 
dem Nachlaß des zu Tiegenort — — 
Herrn evangeliſchen Predigers Ernſt Gott 
fried Roſa baben und ſolche nicht liquidirt, 
machen wir bekannt: daß die Erbſchafts⸗Maſſe 
an die Glaͤubiger, welche ihre Forderungen ges 
boͤrig liquidirt haben, innerbalb vier Wochen 
erfolgen ſoll, 

Neuteich den 18. September 1819. 
Rönigl, Preuß. Band: und Stadt» Bericht, 


